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Ein Mgerangriff auf harvich!
Der Tagesbericht vom 5. Juli.

/«r ©tof ?e$ Hauptquartier , 5. Juli.(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht
In Flandern  und im Artois blieb gestern die

Feuertatlgkeit meist gering. An mehreren Stellen wurden
feindliche Grknnduugsvorstöße abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Unser Geläudegewinn am Chemin des Dames,

östlich von Cerny,  veraulaßte die französische Führung
anch gestern und heute morgen wieder zu Angriffen die
verlustreich scheiterten.  Bisher haben die Fran¬
zosen dort fünfzehn Mal ohne jeden Erfolg , jedesmal
aber unter erheblichen Opfern  an Toten,Verwundeten
und Gefangenen versucht, den verlorenen Boden zuriickzwerobern.

Auf beiden Maasnfern  nahm abends der Feuer¬
kampf zu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
3 « den letzten Tagen führten Aufklärungsabteilungen

östlich der Mosel  mehrfach gelungene Unternehmungendurch.
Eines unserer Fliegergeschwader griff gestern Vor¬

mittag die müitärischen Anlagen und Küstenwerke bei
Harvich  an der Ostküste Englands an.

Trotz starker  Abwehr von der Erde und durch eng¬
lische Lnststreitkräfte gelang es mehrere tausend Kilo¬
gramm Bomben ius Ziel zu bringen und gute Wir¬
kung zu beobachten.  Sämtliche Flugzeuge sind un¬
versehrt  zurückgekehrt.
Hceresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Auf dem Kampffelde in Ostgalizien herrschte gestern

nur geringe Feuertätigkeit.  Es kam aus den
Hohen der Brcezany zu örtlichen Gefechten, bei denen die
Russen aus einigen Trichterlinien geworfen  wurden , in
denen sie sich noch gehalten hatten.

In den benachbarten Abschnitten blieb es im all¬
gemeinen ruhig.

Au der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
zeigte sich vereinzelt  der Feind tätiger als sonst.

MazedonischeFront.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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Oer Tauchbootkrieg.
5 Dampfer und 4 Segler!

W. T.-B. Berlin , 4. Juli . (Amtlich.) Neue Untersee-
boctserfolge im Atlantischen Ozean und in de- B i S -
kaya:  5 Dampfer und 4 Segler . Unter den versenkten
Schiffen befanden sich u. a die englischen Dampfer „Tevict-
dale " (3947 Br .-R.-T.) auf dem Wege nach England , „Ra-
Honda 2" (7196 Br .-R.-T.), der Munition geladen hatte und
fast gleichzeitig mit der Torpedodetonation in die Luft flog,
ein grctzer bewaffneter Dampfer , anscheinend mit Erzladung
auf dem Wege nach England , ein englischer Zweimästschoner
„Carrie Harry ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere Versenkungen.
w ; T.-B'. Stockholm. 4. Juli . Nach „Stockholms Tid-

ningen/ meldet der schwedische Vizekonsul in Newcastle, daß
der schwedische Dampfer „Germania " (1064 Br .-R.-T.) auf
der Reise von Göteborg nach Hüll versenkt worden , ft.

Die zwingenden Zahlen des U-Bootskrieges.
— Berlin , 5. Juli , (zb.) Die im Hauptausschuß aus-

gegebene Parole auf u n b e i r r t e s F e stb l e i b e n ist, wie
mit c-i>deren Blattern die „Germania " sagt, das einzig
Richtige. Die Zuversicht des Staatssekretärs Helfserich
wiegt für das Blatt besonders schwer. Es dürfte an der Er-
fabrungstotsache festzuhalten sein, daß Zahlen  beweisen.
Die Zah.en des Unterseebootskrieges bedeuten für England

- .i r” < wr n ** k a„r e § und unentrinnbares
Schicksal.  dessen Erfüllung zwar auf Tag und Stunde man
nicht anzllgcben vermöge, das aber darum nicht minder
sicher  sich erfüllen werde. Das Festbleibeii wird uns er-
leichtert Lurch die Aussicht, daß wir für dieses Jahr wieder
einmal glücklich über den Berg der wirtschaftlichen,
insbesondere der E rn äh r u ng s sch w i e ri g ke i t e n hin¬
weg sein dürste»

5lbend-5lusgabe.
Rußland.

Die Paufe in der großen russischen
Zwangsosfenstve.

rx  W - T.-B. Berlin , 4. Juli . Während es an der slandci-
scheu Front und an der Arrasfront den 3. Juli über ruhig
bneb, setzten die Franzosen  am Abend deS 3. Juli neuer-
lich zu mebreren unglücklichen Gegenangriffen an . Nachdem
das Artilleriefeuer tagsüber verhältnismäßig gering gewesen
war . steigerte es sich gegen Abend und wuchs bis 10 Uhr
abends zum Trommelfeuer an, dem Angriffe auf dem linken
Alugel der neuen deutschen Stellung bei Cerny  folgten.
Die angreifenden Franzosen brachen ini Feuer zusammem

eigenem Antrieb stießen zwei deutsche Kompagnien den
Fliehe, den nach und schoben an dieser Stelle die eigenen
Linien weiter vor. Ungefähr zur gleichen Zeit füllten weiter
westlich sich am Bovelle-Rücken die französischen Gräben mit
Sturmtruppcn Sobald dies die gegenüberliegende deutsche
Grabenbesatzung merkte, brach sie aus ihren Gräben heraus,
griff den zum Angriff bereitgeftellten Gegner über-
raschend an und zerstreute  ihn . Um Mitrernacht
versuchten die Franzosen einen neuen Angriff bei Cerny, der
gleichfalls unter blutigen Verlusten scheiterte.

An der Ostfront  ist bereits am dritten Tage in der
großen russischen Zwangsosfenstve eine Pause  cingetreten.
Die Rücksichtslosigkeit,  mit der hier die russischen
Divisionen unter Leitung englischer und französi¬
scher Offiziere  in den Kampf getrieben wurden , stand
den blutigen Methoden der zaristischen  Kriegführung
kaum noch, ja übertraf  sie womöglich. Die zahlreichen
Gefangenen , die ein gebracht wurden, waren froh, dieser Hölle
entronnen zu sein. Übereinstimmend sagten sie aus , daß die
Kodallerie  bereit stand, um die Weichenden wieder in
b e it Kampf  zu treiben . Am 3. Juli stockte an der ganzen
ruß -scheu Front der Angriff . Lediglich bei Brzezany ver-
mcchten die Russen ihre Angriffe fortzusetzen. Das schauer¬
liche Bild von der Frühjahrsoffensive 1916, wo die Angreifer
regimenterweise  fielen , wiederholte sich. Alles Ein¬
schieben fnscher Kräfte half den Russen nicht weiter . Bereits
den Vormittag über waren südlich Brzezany mehrere starke
Angriffe znsammengebrochen. Um 1 Uhr nachmittags setzte
a-if d:e Stellur .gen nördlich der Höhen Brzezanh -Tarnopol
erneut starkes Feuer aller Kaliber ein. Gegen Abend griffen
die Russen die Höhen den Brzezany an. Ein Ruffennest von
K-.mpagniebreite war der ganze Erfolg der mit vielfacher
Überlegenheit eingesetzten Angriffe. Es ist jetzt größtenteUs
bereits wieder gesäubert . Eigene Vorstöße in die russische
Stellung auf dem Westufer der Zlota Li Pa  und bei
Z w b z y n brachten Gefangene ein.

Ein Aufruf des Arbeiter - und Soldatenrats
IV. T.-B. Petersburg , 5. Juki . (Dvahtbericht. Peters¬

burger Telegraphsn -Ag-mtur .) Anläßlich der russischen Offen-
stve beschloß der Kongreß aller Arbeiter - und Soldatenräte
Rußlands mit erdrückender Mehrheit , folgenden Ausruf an
das Heer zu richten: „Soldaten . Offiziere ! Die vorläufige
Negierung des revolutionären Rußland ruft euch zur Offen¬
sive auf. Euch, die chr aus den Schlachtfeldern die russisch-
Revolution verteidigt und euer Blut für die Freibeit ' und
e-nen allgemeinen Frieden  vergießt , sendet der Kon-
greß der Arbeiter - und Soldatenräte ganz Rußlands und der
Vollzugsausschuß der Bauernvcrtreter ganz 'Rußlands brü¬
derlichen Gruß . Die russische Revolution ruft feit langem die
Volker aller Länder zum Kan,pfe für den allgemeinenFriedeu
auf . Solange die Völker Europas ncht auf unseren Ruf ant-
worren, geht der Krieg ohne unsere Schuld weiter.
Unsere Organisation und Stärke , von der die Offensive zeugt,
wird der Stimme des revolutionären Rußland bei seinem
Aufrufe an die sich bekämpfenden Länder sowie au die Neu-
traleu und Bundesgenossen Gewicht verleihen und das
K riegsende näher rücken.  Alle unsere Gedanken
sind bei euch Söhnen des revolutionären Heeres. In dieser
enistbeideuden Stunde fordert der Ktmgreß' der Arbeiter - und
Soldatenräte ganz Rußlands und der Vollzugsausschuß der
Danernvertreter ganz Rußlands däs Land auf , alle seine
Anstrengungen zur U n t e r st ü tzn ng d e s H e e r e s zu ver¬
einigen. Bauern ! gebt dem Heere Bri^ t - Arbeiter ! sorgt da¬
für , daß das Heer nicht au Munitionsmairge ! Icidei! Soldaten
iind Arbeiter in der Etapve ! bildet Abteilungen und Regi¬
menter zur Verstärkung und geht in die erste Linie ! Bürger!
seid eingedenk eurer Pflicht ! Möge niemand im gegenwärti¬
gen Augenblick oersuckieu. sich der Erfüllung seiner Pflichten
gegenüber dem Vaterland zu entziehen. Arbeiter - und Sol-
datenräte und Vertreter der Bauern ! wacht über die Freihnt
Rußlands ! Soldaten und Offiziere ! Eure Herzen können
keinen Zweifel hegen, ihr kämpft für die Freiheit und däs
Glück Rußlands , für einen nähen allgemeinen Frieden . Wir
senden euch heißen, brüderlichen Gruß . Es lebe die Revolu¬
tion, es lebe das revolutionäre Heer."

Eine besondere Regierungskommifsion für
die Ukraine!

W. T.-B. Petersburg , 4. Juli . Die vorläufige Regierung
hat beschlossen, eine besondere Abordnung in die Ukraine zu
senden, um sich über die Lage zu unterrichten . Die Abord¬
nung wird sich aus sehr volkstümlichen Persönlichkeiten und
den Hauptvertretern der politischen Parteien unic Ver¬
einigungen xusammensetzen

Nr. 337. ♦ 65. Jahrgang.

Der Krieg gegen England.
Die ohnmächtige Wut über den Flieger¬

angriff auf London.
■W. T.-B. Berlin , 4. Juli . Die englische Zeitung „Ln-

server" schreibt am 16. Juni : Niemcnd sollte sich mit Pro¬
testen gegen Repressalien hervorwagen, der nicht selbst  durch
Luftangriffe gelitten hat. Es besteht eine allgemeine und
überwältigende Forderung nach Repressalien in einem Maß¬
stabe, der weiteres Teufelswerk dieser Art verhütet . Durch
unerbittliche Konzentration,  durch eine Reihenfolge
von Angriffen können wir irgend eine deutsche
Stadt , ohne  Rücksicht auf irgend ein Kunstdenkmal, das
sie enthält , ganz zerstören. Und das sollten wir tun . Es ist
schrecklich, daß es so weit gekommen ist. Aber der Kaiser und
seine Kriegerkoste haben den Würfel geworfen, und es bleibt
uns keine Wahl.

Die Engländer wollen also die Wiederholung des deut¬
schen Angriffs durch Bergeltungsmaßregeln verhindern . Ob¬
wohl der Ar griff vom 13. Juni nach dem Eingeständnis zahl¬
reicher e n g l i sche r Zeitungen nur militärische  Zwecke
verfilzte , verlangt die englische Auffassung von der Krieg¬
führung . daß Gegenangriffe „ohne Rücksicht auf irgend ein
Kurstdenkmal" durchgeführt werden sollen. Durch heim¬
tückische Zerstörung , Mord und Brandschatzung rächt sich ge¬
meinhin ein Gegner, der sich sonst n i chi wehren  kann.
Bisher war dieser Brauch nur bei unzivilisierten
Völkern verbreitet . „Observer" belehrt uns eines anderen,
falls wir es bisher noch nicht wissen sollten: A.lch di: eng-
lische Nation führt auf ihre Weife Krieg.

Anfänge eines Stimmungsumschwnnges
in England?

. Berlin , 5. Juli , (zb.) Zu den Alizeichen von einem
sich in England vollziehenden Stimmungsumschwung rotrc in
der „Voss. Ztg." die veränderte Haltung des Blattes „John
Bull " gerechnet, das bisher eines der ersten nationalistischen
Hetzorgane war und nun offen ins Lager der Opposition übe' -
gegangen ist. Die Regierung trete dem Volke immer an-
moßender gegenüber, sagt „John Bull ", und reize die öffent¬
liche Meinung immer mehr auf . Und so sei das englische
Volk sehr mißtrauisch  geworden . Jnr Innern nähme
der Ausruhr  immer mehr zu, und eine Regierung , die
den KriegSarbetter zu allerlei Humbug und Torheit ans¬
nutze, könne sicher sein, daß sie schließlich wankend werden
muffe.

Die Ereignisse in Griechenland.
Bulgarien und die Haltung Griechenlands.

W. T .-B. Sofia , 5. Juli . (Drahtbericht . Bulgarische
Teleqrapheu -Aqeutnr .) Sämtliche Blätter besprechen in Lett-
artikeln mit Rübe,  ja sogar mit einer gewissen Befrie¬
digung den Abbruch  der Beziehungen zu denüvenizelisti-
schen Griechenland und Heven hervor, daß dieses 'Ereignis den
l e tzt e n T r u m p f der Entente darstelle, und daß er schon
langst erwartet und 5ie Bulgaren nicht überraschen könne.
„Nrvenii Jsvestia ßrgt u. a.: Griechenland ist unser Feind,
aber seine getrennten Armsen greifen zu svät  ein , selbst
wenn es Venizelos gelingen sollte, die Armee kampffähig zu
machen, I-ildet sie fiir uns keine Gefahr, zumal da infolge de-
Teilnahme eines Feindes wie Griechenland am Kriege
unsere Hand frei  wird . „Kuvodni Preß " schreibt: das
venizelisbische Griechenland wird kein anderes Schicksal'haben
als Serbien  und N u m ä n i en . Heute fit der Gang vor
Geschichte uns günstig , neue Kleinodien ttyr^
Bulgariens Krone  emgefügt werden.

Die Neutralen.
Zunahme der Amsterdamer Unruhen.

B *. Amsterdam, 5. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die
Unruhen begannen gestern nachmittag von neuem.  ES
wurden wiederum Läden geplündert und es kam zu
blutigen Zusammenstößen  mit der Polizei , wobei
eine Frau uni ein Kind getütet wurden. In Erwartuiig
neuer Unruhen wurden Maschinengewehre nach Amsterd-rm
verbracht Die Unruhe in der Bevölkerung wächst zusehends.
Selbst der „Telcgraaf " erkennt an, daß die Krawalle mit der
Lebensmittelknappheit n i cht s z u t u. n haben, sondern einen
durchaus aufrührerischen Charakter  tragen . Ver¬
schiedene Blätter greifen den „Telegraaf " heftig an und
heben hervor, daß dessen Hetzereien an den gegenwärtigen
Unruhen die Hauptschuld trogen.

Deutsches Reich.
Hauptausschufr des Reichstags.

IV. T .-B. Berlin , 4. Juli . In der Weiterberatuug der
politischen und wirtschaftlicher! Fragen im Hauptarchschuß
des Reichstags begründete auf Anregung eines nationallibe-
ralen Abgeordneten der Stratssekretär deö Rcichsamts deS
Innern die Kontingentierung des Papiers  und
Lob gleichzeitig die außerordentlich wichtigen Maßnahmen her*
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Var, hie tmt  der 'MeichSkeit-mg zum Zwecke der EMschränLrrng
der P .r » i »̂st.» r» orur »y durchgeführt wurden . Die
Pap ien -p-reft »fe feien in D-̂ tMand nur um etwa 50 Pro¬
zent höher als mr-Frieden , während sie in England auf das
Vierfache undru .Frankreich auf -daö Fünffache gssttegen seien.
Der SßaatSfekrskär begründete ferner die Noftven'dtgckeit der"
gestaffelten Koirtrngentierung  bei den großes
und kleinen Zeitungen , die allein die Möglichkeit gebe, die ge¬
rade im Kriege unentbehrliche kleine Lokalpresse am
Leben zu halten . Eine Erleichterung der Kontingeirtierung
sei mir miWch in Verbindung mit einer günstigeren Gestal¬
tung der Kohlenfr  a g e, insbesondere der Besserung oer
Ernfuhr bühmische  r Braunkohle für die großen sächs i-
schen PapierfabrÄen . Die Zusammenlegung in der In¬
dustrie und die Zwangssgndikate erforderten große Opfer von
vielen Erzeugern . Die Maßnahmeli sollten aber nur als eine
im Interesse der Allgemeinheit vorgenommene Kriegs«er-
fügung aufgefatzt werden. Der StartÄekretär schätzte die
freie wirtschasMche Initiative viel zu hoch, als daß er der
Meinung fein könne, die freien wirtschaftlichen Kräfte soll.cn
länger alS notwendg anstzefchaltet bleiben. Znm Schluß be¬
tonte der Staatssekretär aus eine Bemerkung eines sozi.rl-
demokratischen Abgeordneten ausdrücklich, daß er n re m a n b
das Recht zugestehen könne, ihn als einen Gegner der
Neuordnung  hinzustellen , dah er vielmehr in vollem
Umfange aus dem Standpunkt der Oster bot schlaft  des
Kaisers und der Reden des Reichskanzlers stände.

L. Berlin , 5. Juli . (6 :g. Drahtbericht , zb.) Im Reichs¬
tag tagte heute, da der Verfass »nysansschutz paustert , nur
der Hauptaussthuß . Dieser begann mit sftnen Beratungen
bereits um 3 Uhr früh . Der Vorsitzende Abgeordnete Sp ahn
sprach die Hoffnung ans , daß man am Samstag mit den Er¬
örterungen im Ausschuß fertig werde. Ms epster Red wer
sprach, ein MtgffeÄ der Fortschrittlichen Volkspartei, u-ndzvmr
erörterte er zunächst die Verhältnisse im Königreich
Polen.  Der Ausschuß sprach den Wunsch ans . daß diese Er¬
örterungen vertraulich behandelt werden sollen. Der fort¬
schrittliche RÄner ging dann zur Besprechung der miMarffchen
Lage ü-ber und verwies d-irauf , daß wir unsere Front gegen
alle Offensiven gut gehalten haben. Er stellte eine Reihe
militärtochnischer Fragen und besuchte sich dann mit dem
U - Boots  krieg . Offenbar würden die ErnährnngS-
fchwierigkeiten in England von Tag zu Tag größer . Die Er¬
gebnisse der Versenkungen sind ja tatsächlich groß . Daß
Amerika  in kurzer Zeit den Schiffbau  ungeheuer
steigern könne, ist technisch unmöglich. Das Projekt der
tausend HsUchtffe war ein amerikanischer Bluff . Auch in
Engstaüd ist der Etsenmangel  fühlbar und er wird
fühlbarer , je mehr A-meriku den Bau eiserner Schiffe steigert.
Das- deutsche Ernteergebnis  läßt sich heute schwerer
schätzen, als sonst, weil die Gewitterregen sehr strichweise
waren . Die SpSÄartofseln versprechen eine günstige Ent-
wickekwoy. Auch in den verbündeten Ländern liegen die Ver-
bältiftsie nicht ungünstig, aber num mutz mit dem Ernten ver¬
nünftig wirtschaften. Rur dann kann man die Bevölkerung
ausreichMd ernähren.

Berftrfsmrgsmtsschutzdes Reichstags.
W. TU Bi. Berlin , 4. Juli . Im Verfasiimgsausschuß des

Reichstags meinte nach der Wiederaufnahme der Aussprache
über die WahlrecktSanträge ein unabhängiger Sozialdemokrat,
die liberale  EntfchLeßung führe zu keinem  vernünfti¬
gen Eugebm». Wie könne man dem heutigen  preußischen
Landtag die Wahlrechtsreform überlassen? Ein konservativer
Redner führte ans , im Prinzip könne er einer derartigen >Eut-
schließuüg zustimmen, da aber die Einqelstaaten , namentlich
Preußen , seht selbst bei der Reformarbeit seien, so sei die

i Entschließung vielleicht zwecklos. Die Osterbotschaft sei auch
lediglich an Preußen geriet Sie vermeide die Fest¬
legung auf ein bestimmtes Wahlrecht. Die vermehrten
Last  en würden in der Hauptsache nicht von den Massen

.des Volkes getragen werden. Ihre Verteilung begründe also
direkt ein abgeftuft - I  Wahlrecht . Nach kurzen Aus¬
führungen des zweiten ZentrumsrednerS wurde die Erörte»
rung geschlossen. Die Abstimmung soll am Freitag echalgeu,
nachdem die FmKtoneu Steilung genommen haben.

* Hast trab Perforal - Nachrichten . Set Geheim « Medizinalrat
Professor Dr. Mbert Eulenbnrg,  der berühmte Nervenacft, ist

itn Berlin noch einem langen und schweren Leiden im fast vollen-
beten 77. Lebensjahr« gestorben.

Der mr »nabbänaigen stsialdewokratischen Partei gehörende
Landtaasabgeordnete Hofer  bat sein 1500 Morgen grozes Gut
Pletnlauken im Kreise Ragnft für ' 0b 000 M verkauft.

Laut ,̂ Lert. Tagbu" traf gestern der Bruder des Königs von
;Griechenland, Prinz Georg,  zu kurzem Aufentl-alr in Berlin ein
und verbrackste den Abend in Gesellschaft von Theotokg.

Wiesbadener Tagblalt.
Bus Stabt  und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Der (dbstmarkl.

Die Berhäktnisse auf unserem Obstmarlt sind, so wird
uns geschrieben, leider seit ernigen Wochen ebenso unerhört
und unhaltbar geworden wie auf dem Gemüse- und dem
Kartoffelmarkt . Auf allen diesen Gebieten hat geblüht und
blüht täglich mehr der herrlichste Kriegswucher.  Ihn
zu beseitigen, haben weder das Kriegswucheramt. noch dre
allerletzten Verfügungen und Erlaffe der Reichsstelle für
Gemüse und Obst vermocht und werden es auch nicht ver¬
mögen, so lange hier nicht mit einem eisernen Besen
hrneingesahven wird, dessen Haare aus allerbestem Stahl
bestehen, der beim Gebrauche gleich entsprechende Funken
gibt. Nötig ist, daß jeder überfcrdernde Erzeuger oder
Händler sofort verhaftet  und dem zuständigen Richter
vorgesührt wird, dem dafür die nötigen Gesetzesvara-praphen
in die Hand gegeben werden müssen und der den betreffenden
Fall in ein- bis zweimal 24 Stunden erledigen mutz. Der
Govveri-eur der Festura; Mainz hat eine Verfügung vom
2. Mai 1917 erlaffen, in welcher er daraus hinweist, . daß
unsere Feinde am Werk sind, im deutschen Volke Unzufrie-
dercheit und Zwietracht zu erregen. Alle Achtung vor dieser
Verfügung . Aber erregt nicht jeder Wucherer mit Lebens¬
mitteln in noch viel höherem Maße  die llnznfrisoen-
heit und Zwietracht im deutschen Volke? Und wird nicht
durch das Gebaren der Wucherer mit der Zeit der Glaube
an dre Staatsautorität geschwächt, um nicht zu sagen, all-
mäblich vernichtet? Vor mit diesen Wuchercren an den
Pranger ! Fichrt sie auf den Markt vor die Augen des Volkes
und dann in die einsame Zelle des Wncher-SträflrngS!

Wir lesen in den letzten Wochen so viel von der Tätigkeit
des W-.chmaniteö und von der- Bestrafungen der Wucherer,
die es herbeigeführt hat . Aber dieses nachträgliche Ver¬
fahren ist keine vollkommene Lösung. Es muß unmittel¬
bar  sofort durch die örtlich zu beauftragenden Pobzetorgaiie
erngegriffen werden. Der jetzige gesetzliche Weg ist für die
Kriegszeit ein zu langsamer . Er muß beschleunigt wenden,
bannt das Verfahren und die Verurteilung so schnell erfolgen,
wie wir dies in den letztenWochen in verschiedenen Stadien er¬
lebt haben, wo innerhalb weniger Tage die gewaltsamen
Plüvdcrrii -gen von meist unreifen Jungen in wenigen Tagen
ihre gereckte und tatkräftige Verurteilung fanden . Dann
wird es erreicht Norden, daß der Wucher ganz gewaltig ver¬
ringert umd die Hauptsache erreicht wird, daß die Lebens¬
mittel allen Kreisen zu den von den Behörden jetzt vorge-
schrrcbenen Preisen tatsächlich zur Verfügung stehen. Sollte
nun aber die Schaffung solcher gesetzlichen Vorschriften wirk-
lich allzu lange dauern , so muß ein anderer Weg beschrrtten
worden. Und dos ist durchaus erforderlich, denn die Sache
ist äntzerst dringend . Es bleibt nur die eine  Lösung übrig:
diejenige vrn Beschlagnahme  dieser Lebensmittel . Wenn
die für Kriegszwecke erforderlichen Meralle, Erze und alle
sonstigen Stoffe mit Beschlag belegt werden, warum soll dies
dann nicht mit den oben erwähnten Lebensmitteln geschehen?
Wir verkeimen nicht, daß hier die Sachlage bezüglich der
Verwertung und Beschlagnahme eine andere und schwierigere
ist. aber sie ist lösbar  tutb muß als letzter Mittel dringend
empfohlen werden. Drese Lebensmittel sind für die Er¬
haltung der Volkskoost und der Kampffähigkeit des Volkes
von mir.bestens derselben Bedeutung wie manche der jetzt be¬
schlagne Hüften and eien Erzeugnisse und Erforderniffe . Mfo
greisen wir zu, ehe die Schädigung eiutritt . Eile tut not!

— Vom Wacher- markt. Käufer und Verkäufer stehen sich
fortgesetzr äußerst feindlich gegenüber, weil jeder Teil glaubt,
zu Beschwerden über den anderen Ursache zu haben, und weil
es bei der Knappheit der Zufuhr den Verkäufern unmöglich
ist, die mr sie erhc-benen Ansprüche der Kundschaft zu be¬
friedigen . Tie Käufer klagen forftgesetzt über Üvervor-
teiürrgen ; die Verkäufer besonders über eine sich mehr und
mehr breiimachende Unfitte, das Obst in vollen Händen zu
Kcstzwcckenaus den Körben zu nehmen. Auch über Dieb¬
stähle wrrd auf dem Wochenmarkt viel Klage geführt sowie
darüber , daß viele Käuferinnen bei ihrem Fortgehen das
Zahlen vergeffen. F« einem Tage wurden vom Markt weg
gestohlen ein Korb mit Wirsing, zwei Körbe mit Kirschen und
ein Sack mit Bohnen. Bei der herrschenden Papiernot wün¬
schen die Verkäufer , daß die Käufer Körbe oder andere Be¬
hältnisse zur Ai fnchme der gekauften Waren mitbringeir ; di«
Kärfer verlc-r-gen dringend, daß die Rcaustragten der Hotels
die von ihnen gekauften Waren gleich mitnehmen , damit den
Verkär fern die Möglichkeit gerar -men »vird, da8 Zurückhalten
von Waren damit zu entschuldigen, daß sie dieselbe als ver-

Abenb-Ausgabe. Erstes Blatt. Skv. 83». .
kauft bezeichnen. Stürmisch wurden Bohren verlangt ; dis
Mogefchreuen geringen Mengen waren im Handnindreherv
vergriffen . Auch der städtische Verkauf leidet unter der ge¬
ringen Anfuhr.

— Städtische Heidelbeerverkäufe. Um zu verhindern-
daß auch mit den Heidelbeeren ein schändlicher Wucher ge-
trielen wird und diese begehrenswertesten Früchte des deut¬
schen Waldes wieder auf Hintertreppen in die Hände einer
kleinen Anzahl besonders gut zahlender Leute kommen, haben
verschiedene Städte bereits den Verkauf von Heidelbeeren in
eigener Regie eingeleitet . So auch unsere Nachbarstadt
Mainz.  Tort wird mit dem Verkauf bereits in nächster
Woche degemnen. Ans den Kops der Einwohnerschaft ent¬
fällt vorläufig ein Pfund.

— Berufung . Wie wir hören, hat der frühere OedinanuS
der Psychiatrie an. der Universität Berlin , Geh. Medizinalrat
Professor Dr . med. et Phil. Theodor Ziehen  m Wiesbaden»
einen Ruf auf den Lehrstuhl der Philosophie an der Uni¬
versität Halle  a . d. S . als Nachfolger von Prof . Krüger
erholten . Prof . Ziehen steht im 55. Lebensjahr . Er ist e;n
geborener Frankfurter und wohnt seit einigen Jahren hier.

— Ehren -Jeldhüterinnen . Neben zahlreichen Ehren-
feldbütern verpflichtete die Höchster Polizei auch zwei junge
Mädchen, Tochter hiesiger Landwirte , auf das in diesem
Jahr besonders wichtige Feldschutzamt. .

— Verhaftet wurde eine 25 Jahre alte Kassiererin aus
Wiesbaden , dir in Gemeinschaft mit einer Freundin vor
einigen Tagen die Leiche ihres neugeborenen Kindes bei
Mebrich in den Rhein geworfen hat . Nach ihren Angaben
hat das §kiird bei der Geburt nicht gelebt. Die kleine Leachg
hatte sie mehrere Tage in einer Reisetasche aufbewahrt.

— Die Hausfchlachtunzen im Winter 1317/18. Es ist —
entgegen auftrctenden Gerüchten — nicht beabsichtigt, dis
HMrSfchlcchtuigrenwährend des kommenden Winters zu ver¬
bieten . Die Genehmigung hierzu kann jedoch nach 8 9a
Absatz 2 der Verordnung über die Regelung des Fleischver¬
brauchs voni 2 Mai 1917 nur dann erteilt werden, wenn
der Selbstversorger ein Tier , das er nach dem 30 . Sep¬
tember 1917 schlachtet, mindestens drei Monat«
in seiner Wirtschaft gehalten hat.

— Kriegsbclehrung in Geisenheim. Der 4. Kri-gslehrging über
die Herstellrm., der Obst- und Beerenweine sowie der alkoholfreie«
Weine und Obsftäste im Hausbalte findet in der Znt vom 12. brS
14. Juli 1917 an der König! Lehranstalt für Dein-, Obi -_ und
Gartenbau zu Geisenheima. Rh. statt Männer und Frauen können
daran unentgeltlick, teilnehmen. Anmeldungensind unter Angabe
des Bar- und Zunamens, Standes, Löohnortes sowie der Staats¬
angehörigkeit baldmögbchsi an die Direktion der Lehrrnftaft zu
Geisenheima. Rh. eir.zureichen.

— Die Preutzische Verlustliste Nr. 872 lieft mit der Bwrrifcken
Derlustsifte Nr. 349 in der „Tagblalt"-Schalterhalle (Auskunfts-
sck'alter links) sowie in der Zwrigsteile Bisniarckring IS zur Einlickft-
nahme auf. Dieser Ausgabe Itcgt Nr. 10 der Soaow-Berlustliste
„llnermittelte Heeresanpehörige, Nachlaß- und Fundsachen̂ bei.

— Kleine Notizen. Der „Lebrerinnenverein für
Nassau"  hält am Samstag dieser Woche, nackgnfttazs5 Uhr, eine
Monatsversammlungauf der ^Rbernhöhe", in der Fräulein Fcrber
über den „Ausstieg der Legcüüen" sprechen wird.
Dorfrert$ te aber Kunft, D«rtrfi«e tmb Dertoonbte«,

* Königliche Schauspiel«. Wegen Erkrankung der Frau HmmnÄ
xelcmft Frettag statt der angekündigten Bcrftellnnz „Maß für Maß"
da? Lustspiel„Die verlorene Fockfter" von Ludwig Fuloi zur Auf.
führnng. Die für „Matz für Maß" gelosten Emtrfttskarten behalte»
auch für diese Vorstellung ihre Gultigkert.

* Kurhaus. Das abcndlrche Abonnementskonzert morgen Freitag
findet als Romantiler-Abeud rrnter Kurkapellmeister Jrmers Leftuug
statt.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 4. Juli . In der levten Nacht hat eine Band«

Spitzbuben  in der Gegend der Biebricher Straße .graibeitet"
Ein großer Posten Wäsche, Hasen und Hühner fielen ihnen zum
Lpfer, auch haben sie das einer Witwe gehörige Schwein im ^Stalle
geschlachtet, die Eingeweide zurückgelastkn und Schcvcin und Hühner
i» einem Sack fortgeschleppt. Auf jeden Fall sind es überall dieselbe«
Däter gewesen. Bor kurzer Zeit wurde aus abuliche Weise einer
Witwe in der Wilhelmstroßc eine gute Milchziege im Stall: abz--
schlachtet und den Kips zurückgelasten. Diesmal scheint man ab«
den Tätern doch auf der Spur zu sein. Haussuchungen wurdm schon
vorqenommrn. — Zur Beseitigung des durch das letzt: Unwetter
in den Straßen zrstamniengclchwemmten Schlammes und Gerölles
sind seit Montag mehrere militärische Arbeitskommrudos tätig uad
noch sind die Arbeiten nicht beendigt.

Provinz Hessen-Nassau.
ftegieruttgs &eiirft Wiesbaden.

Jahrhundertfeier im ForfthanS.
ht-. Wörsdorsi. T., 4 Juli . Am 1. Jnl , befind sich die Förster,

stelle des Schutzbezirk? Limbach 100 Jahre rn d-r Familie des
Försters Mehl.  In diesen 100 Jahren wurde Las Amt nur vom
Großvatw, Vater und Sebn ununterbrochen verwaltet.

Gerichlssaal.
WC. 1 Jahr Gefängnis wegen Beleidigung . T « Pheftoarftch

Valentin Rrcdold  in Wiesbaden ist im März d. I . verhaftet
lvrrden, weil er im Verlacht stand, schwere sittliche Tzzeffy rnsbe»
sonder« gegen sein weibliches Geschästsperlonal. verübt zu haben.
Weil nach seine,,, ganzer Auftreten nicht nur bei diesen Straftaten,
sondern auch bei einer Reihe anderer, die spät« noch fcstgestellt
werden konnten, angenrmmenwerden mußte, daß man «8 bei ihm
nicht mit einem oeisiig normalen Menschen zu tun habe, wurde er auf
seinen Geisteszustand beobachtet: es konnte ftdoch nur festzcstellt
Iverden, daß der Liann hochgradig geistig minderwertig sei. Di»
Strafkammer verurteilte ibn wegen tätlicher Leleidigunz zu ein«
Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis.

Das Urteil im Prozeß Kupfer. W. T.-B. Berlin,  4 . Juli-
Der Proreß gegen Frau Martha Kupfer  wurd : heut: ,u spät«
Abendstunde vor dem Schwurgericht ani Landgericht1 zu Ende ge¬
führt. Di: Geschworenen bejahten nach längerer Beratung die Schuld¬
fragen nach schwerer nichtöstentlicher Nrkundenfälschnng, nach Ko-r-
knrsvergehen und nach Bewilligung mildernder Umstand?. D«
Staatsanwalt bcantraote eine Gefängnisstrafevon 5 I ihren und
<1 Monaten und 10 Iobren Ehrverlust . Das Gericht erkrnnte auf
2 Jahre 5 Monate und 8 Tage Gefängnis,  und rech,
nete davon 5 Monate und 3 Tage aus die erlittene Uatersuchungs-
hast an._ _

Sport und Luftfahrt.
tzy Jugend-Wettnrnen. Unter dem Vorsitz des Könizl. LandraS

Herrn Kammerherrn v. H e i m b u r g fand in der Turnh-rlle am
Karserpluy zu Biebria: eine gemeinsame Sitzung des Arbeitsacu».
schustes für Jugendpflege  zwecks Bevttunz der Seda « .
Wettkämpfe  und Abgrenzung der Arbeitsgebiet: der einzelne»
Ausscküffe statt. Herr Kreissugendpkleger Philipps « statt-?te Bericht
über di: Wettkampf: . Tie Wettkämpfer sind nach -hrcm Alt« der
Unterstufe bis zum 14. Jahre , der Dttttelstufe von 14 bis 16 Jahre»
und di: älteren dev Oberstufe zugcteitt. Wahrscheinlich werden die
Wettkämpfe an- Stachnlittag auSgeftagen. Zum Obnrann des Be»
rechnungÄUisjchutzes wurde Herr Lehrer Dieufchach- Erbeuheu,
gewählt.

Aus Kunst und Leben«
* Refidenz-Thruter . Herr Lichtenstein  hat imn auch

noch im Residenz-Theater gastiert , und zwar als „Lachender
Ehemann " m Edmund Eyslers  bekarm ^ r und beklebter
Operette . Was der feinen, liebenswürdigen Art des Herrn
v. Möllendvrff leider nicht so recht gelmgen will, Herr
Lichte- stein erreicht' es durch seine unnachahmliche Keckhert:
ein volles Haus . Gestern abend war das Residenz-Theater
fast auSrerkevst ; die Stimmung schlug die höchsteil Wellen,
jeder Witz wurde belecht, selbst der stcheste, jede Länge ohne
Ermüdung hingenommen, selbst die langweiligste ! Und zum
Schluß raste der Beifall mn den beliebten Sänger . — Herr

1 Lichtenstein selbst schien im ersten Aft von einer merkwürdig
ûnbekümn erten Stimmung beseffen, so, als läge ihm gar

>nichts an der Meinung des Pulblikivsis, noch weniger an der
!Güte seiner Leistung. Stichworte übten nur geringe An-
ziehr , gskratt auf ihn aus , er trat oft mit Verspätung auf,

1 dafür kokettierte er um so intensiver mit guten Freunden im
Zuschauerro« n. Das alles wurde im zweiten Akt ganz

: anders . Da ze.gten sich plötzlich der Mnstler und das Können.
Da kcwt Ernst in seine Leistung, und die Verkörperung des
betrogenen, tief getroffenen und gekränkten Ehemanns glückte

iihm restlos, ebenso das bekannte Weinlied, dessen Wieder¬
holung stürmisch verbargt wurde. Im letzten Akt entlockte
die ClovTuiade am Telephon dem Publikum Schreie des
Lachens und d« Entzückens; künstlerisch berührte sie gerade
incht sehr vornehm. Itber Herr Lichtenstein hat feine Zuhörer
fast in der Hand, er darf sich alles -mit ihnen erlauben . Er
weiß es, und darauf hin sündigt er- — leider auf Kosien. der
Kunst und des Küsistlerifchen. Frau Ianscn de Garmo
sekundierte Herrn Lichtenstein in ihrer zagen, lieblichen Art

j«is HÄoüje. :H« r p .,Er :ab « btteb der Lall« beK verMre - 4

rischen Grafen äußerlich und darstellerisch alles schuldig.
Gesanglich wußte er zu befriedigen. Fräulein Schack sprühte
von Tev 'perament und Humor, ganz, wie es sich für Etelka
gehört ; Herr Albers  aber brachte ein Kunststück fertig : er
übertrieb sogar für die Operette zu stark und benahm sich,
als habe er den Smrd der Manege unter den Füßen und nicht
die weltbedentenden Bretter . Zu nennen wären noch die
Herren Guter  und S chl o t t h a u e r . So kam dein, die
Operette , deren erster Akt so viele merkbare Pausen und
Unzulänglichkeiten aufwies , doch noch zu einem guten , wenn
auch sehr verspäteten Abschluß. B. v. N.

* AnS den Frankfurter Theatern . Die letzte Vorstellung
der Spielzeit in der Frankfurter Oper — gegeben
wurden Wagners „Meistersinger" — bot dem ausvcrkauften
Hanse Anlaß , dem nach fünfjähriger erfolgreicher Wirksamkeit
scheidenden Intendanten Robert Volkner  und dem nach
Hamburg berufenen Kapellmeister Egon Pollak  lebhafte
Huldigungen darzubringen . Das Schauspielhaus , dessen
Intendant , Hofrat Behrend,  be ' annllich ebenfalls vom
Amte zurücktrftt, hat schon vor einigen Tagen seine Pforten
geschloffen. _ p . j,

Wernr Chronik.
Theater und Literatur . Beerbohm T r ee , der berühmte

englische Schauspieler, ist nach Lmvdoner Meldungen gestorben.
Wissenschaft und Technik. SBie das ,.B. T." berichtet, ist

der Lehrstuhl Adolf Wagners an der Universität Berlin
jetzt neu besetzt worden. Die Professoren Hermann Schuh-
mach -e r und Weruer So .mda .rft sind feins Lachjolger
görwfcen.
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Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 6. Juli . (Drahtbericht .) Teltcra-
pbrsche Auszahlungen  kür:

. *22 * 5 2- Mk- B74 3s » für 109 duldenDänemark . » . , 189 .00 Q. « 189 .50 8
Schweden . 198J5 8 . - 199 .2 s g'
NSrw^ en . 183 .25 O. . 1* 3 .7 * B."
Schweiz . . . . . . 131 .12 Q. . 131 .37 B.
Oesterreich-öngarn . 64 .20 Q. < 64 .30 B

- - - SV-« « 0 . . 61 .50 Bi
Kenstantmopei . . . 20 .45 8 . « 20 .64 B

183 .50 8 . . 124 .50 B.°

106 Kronen
190 Kronen
ISO Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa
1türk . Pfd.
106 Pasetai.

Ausländische Wechselkurse^
w. Amsterdam , 4. Juli Wechsel auf Berlin 33 55 fzu-

Wien 21.30 (21.65), auf die Schweif50^
(50^ 51, auf Kopenhagen 70.60 (70.75), auf Stockholm 74.15

York 242.15 (242.87), auf London 11.545
(11. 57%), auf Paris 42.175 (42.30).

Banken und Geldmarkt.
.. . * V2 ®L B®JrUl,er  GeMmarfcl . Berli n,  5 . Jidi . Täg-
4»f fttÄ GeW ^ ZU Pr0Z- ang®t>oten , Privatdisfcaot

Industrie und Handel.
ht . Aus der Lederindustrie . Frankfurt  a . M_ 4. Juli.

Eme hier abphaltene Versammlung deutscher Lederfabri-
kamten sprach sich gegen die Bildung eines Zwangs-

mid beschloß, die Regierung aufzuf ordern,

sich unzweideutig darüber zu äußern , ob sie tefes -bli -h
einen derartigen Plan hege.

w. Zur Gründung eines Stabeisen verbände « Dössel-
d ° rf,  4 . Juli . In den fortgesetzten Verhandlungen der
..tabeisenwerke ist die Gründung  des Stabeisertver-
bandes für die Dauer des Krieges beschlossen  worden.
Er wird seinen Sitz in Düsseldorf erhalten , und zwar in An¬
lehnung an den Stahlwerksverband sowie an den deutschesStahlbund.

, * Die  Erfelge der Papiergaraspinnerei sind in Deutsch¬
land derartig günstig , daß viele Spinnereien , die sich bisher
diesem Zweige noch nicht zugowandt hatten , nunmehr dazu
ubergegangen sind, Papiergarne hcizu stellen . So wird be¬
richtet , daß auch mehrere Flachs  Spinnereien sich mit
der Herstellung von Papiergarn belassen und mit Aufträgen
zu lohnenden Preisen überhäuft sind .

w. Harpener Borgba.u-A.-C. in Dortmund . Dort¬
mund,  4 Juli . In der kürzlich abgehaltenen Sitzung des
Aufsichtsrats wurde mitgeteilt , daß das Ergebnis des am
30. Juni 1917 beendigten Geschäftsjahres dasjenige des
Vorjahres voraussichtlich nicht ganz erreichen werde . (Im
Vorjahr wurden aus einem Reingewinn von 13 400 507 M.
12 Proz . Dividende verteilt .)

Marktberichte.
ht Frankfurter Pferdeimukt . Frankfurt  a . M.,

4. Juli . Der Juli -Pferdemarkt des Landwirtschaftlichen Ver¬
eins war ungewöhnlich stark mit Pferden beschickt ; auch
der Besuch von Käufern , in erster Reihe Landwirten , war
sehr rege . Die hohen Preise ließen zunächst rechte Kauflust
lucht aufkommen Was jedoch als gutes Material verkauft

wurde , erzielte riesige Preise . Später gingen die Preis»
etwas herab . Auch für die mittleren und leichteren Wage» .
Pferde und die zahlreich angebotenen Tiere nun Selbst-
kutschieren legten die Käufer beachtenswerte Summen an.
Die äerärrtüehe Aufsicht über das Pferdematerial war sehr
pemltch und streng , eine Folge der unter den deutschen
Pferde » jetzt viel verbreiteten Binde.

* Der Stand der FlaehspfUnzen ist m Deutschland b e¬
friedigen d. Die Anbaufläche hat steh gegen die de»
Jahres 1946 auf das Doppelte vermehrt.

Wettervoraussage für Freitag, 6. Juli 1917
«6» *» MatamUfilolKm AbWIna * du Pbjtika !. Tm»  ra MM * M.

Meist heiter , strichweise Regen , etwas wärmer,
Wasserstand des Rheins.

am C. Juli.
Biebrich . P»*«l: 2.34 m g. jen 2.36 m am Varattttag.Caub. . 2.68. . 163 . . .
tUln *. « 1.63 . < 1,S9 < < * «

Di« Abenö-Ansgabe umfaßt 4 Seite « .

Sprechend « der KchrMntuoa : ir biä 1 U2t.

Kijche Kjche Nicht!
Eie Zufuhren sind jetzt wieder besser und sind wir in der Lage, aus beute einartroffeuem

Waggon von nur bester Qualität anzubieten: ' "
große . . . . per Pfd. m.  1.8«
mittelgroße . „ „ „ 1.58
Portiousfisch« . „ „ „ 1.2«
Bratscheüfische „ „ 1.««

«« *%50
AusschnittM. 2Vi Fisch ohne Kopf^Pf ». Mt.

Portions-Schollen9« Pf.. Knurrhahn Pfd. 9« Pf.
Steinbntt, Tarbntt. Seezunge« «sw. billigst.

Die Fische sind in «ramme» « ispackuu« und »ess. r uub fetter wie im Winter.
Der Verkauf findet statt:
ZtSdt. Filchlade» Frickel» FifchbaUrn I . I . «öS

Bleichstraße 28 Grabenstratze 16 und KirchgaffeV Marktplatz II

®; ßk«ch Fischhans Molter Phi«»» Dienst
w »Idg- N- - Ellenbogeogaffe 12 «

und bei Tanirl Thiel , I . Dernbach, W. Schaaf auf »e« Markte.

Vereinigung der Wiesbadener§ifchhSni>IerS. m. b. h.
Goetfastube

Hotel Frankfurter Hof, Webergasse 37,
Spezialität: «r

Eheingttuer Original-Wein&:: Südweine.

Schlafzim ., Etzzim.
u. Küchen-Ernricht. zu kaufen gef.
Off, u. L. 871 au den Tagbl .-BerL

I n-  Z ?d" fen u. Wanne gesucht.L Dreht, chrankenstraße 26.
IKaufe Sekt-, Sahne -,

Weinftaschen,
Fässer jeder Art,

auch von Händlern.
Sauer . Göb enstr . 2. 8—12, 2—6 « ht,

Klaschen, Lacke, Reh., Hasenfelle,
R- ihaar , Lumpe« «fw. kaufe zu
HSchste« Preise«. Sch. Still, « lücher-
strah« «, Selephm» 81»4.

AuSgekämmte Haare
kauft Karlftraste 2. Laden.

Hafer
, „ , auf dem Halm

beustraste Le.
eff. Müschen

i« dir Kaffeeküche gesucht.
Kremdenbof Wilhelm«.

l , Bodtttn , auch zum Flaschenspülensucht Prunnen -Kontor . Svieaelaaffe.
^ Barbier

für DmnStaginittags u. Sonntags
! gef. <6. Winterwerb . Röderstraße 9,
; Berlorea Geldbeutel mit Inhalt
A « KriegerSfr. Geg. g. Bel. abzug.

! Wielaudftr . 29. 2 r.. od. Kundbüro.Helvetia-Brosche
I Dienstagabend am Bahnhof verlor.

Wiederbringer erhält Belohnung
Fundbüro . Friedrichllraße. __

MMe Klosltze
(Silber mit weißer Emaille ) Mon-
tag verloren . Gegen Belohnung ab.

Bi Smarckriua 8. 2.

„VoHcnaon Sic irrt

zum Einmachen

Zrische Seefische!
Zchellfifch, groß, mittel, Portion

Uabliau, im ganzenu. im Ausschnitt
zu den billigsten Tagespreisen

sind heute frisch eingetroffen

MMlW Dienst ®ÄÄ'

/ürSalatp u Saucen

MllSkWk o. VliMMmskei Jesus“
== Wiesbaven, Luisenstratze 22. —
Größtes Justitul. Telephon 418«. Ia Aefereuzeu.

Ucker Aber das gesetzlich MiSsstge Mast tzi«a««
CT  Meaglkorn . Mischfr«cht. » ari»
stch Aaser befindet, oder Gerste »ersSttert.

versündigt stch am Naterlaude!

[
rein natürliches Aroma,

wohlbekömmlich.
e > _ Ein guter Essig

ist fetzt besonders wichtig. ,JuA.Hengstenberg,k n.B,Esslin

Schöne Ginmachllir/a-en
abzugeben Rambach. Kehrftrasie 14.

Brillanten,Perlt»,•nSäfJKÄ«
kauft zu hohen Preisen

A. « eWli. WkUrgijle 14.

Dameu -Schreibtisch, Tr .-Spieg «l
mit Kons., Eiskasten (für sfischh. u.
Hotel geeign.). Kl-vpwaa. mit u. o.
Verdeck, fast neuer Kinderwagen
billig abzug. Hellmnndstraßc lg.  1.

Brillantenn.Pmen
kauft zu hohen Preisen

Rosruau . Marktvlab XRosrna «. Marktvlab
Antitr Möbel.

als T
zu gu..
vlatz 3.

Gemälde, Porzellan,

wertvolle
antike Möbel,

,, Gemälde.
„ Kuvferftiche,
,» Porzellanfiguren,
,» Taffen und Gläser,
„ Stand - u. Taschenuhr..
.. Perser Tevviche.

zu hohen Preise»
gesucht.

Gefl . Angeb. unter W. 858
an den Tagbl .-Berlag.

Schreibmaschjuell
verkauft, kauft, repariert u. reinigt

M. Doerenkamv, Adolfsallee 35.
Tclevüon 8008.

itutzflägel
gesucht

oder l îanino.
Offerten unter L. 890 Tagbi .-Verl.

»rösche verloren
(männl . Photogr .), Wilhelmstraße.
Geaerr Belohn, abz. Eleonorenstr . 7.

Küj«ürzes DilmenjMett
gegenüber Dietenmühle am 4. d. M.
nachmittags verloren . Abzugeben
gegen hohe Belohnung

S vsviz, Platter Straße 2.
Aermel verloren

Kirchgaffe, staulbrnnnenstraße bis
Bleichftraße 27. Abzug, daselbst geg.
BelohnungBleich str aße 27.  _

Der Herr,
der die silb. Handtasche mit Inhalt
u. Reisepaß 7 Uhr abends an der
Bank K.-Friebrich-Ri »g-Adolfsallee
arfhob , w. geb., dies, gegen Belohn,
abzuaeben Doßhermer Str . 32. 1,
bei Rechnungsrat Licktberz._

Der Herr , der gestern Abend das
Kännchen von dem Bahnhof mit»,
u. mit grün . Straßenb . dav. L. wird
aeb. d. abz. Schwalb. Str . 31, D.-L.
Die Fra « mit Kind

ist beim Wegnehmen der Handtasche
durch die Leute aus dem Krredhof ge¬
sehen u. erkannt worden und wird
gerichtlich verfolgt, wenn die Tasche
mit Inhalt lebe nt . ohne Geld) nicht
bis Samstag im Fundbüro abge-
aeben ist. _ __

Der Soldat,
welcher am  4 . b. 2 Ballen Korken u.
neue Stanniolkapseln von Ecke
Rbeinstratze weggenommen hat , ist
erkannt u. wird ersucht, dieselben
sc fort zurückzubringen. Bor Ankauf
wird gewarnt.

Piani » . . 4» F, «g,i
Wen Barzahlung zu kaufen gesucht.
L-sf. u. .p . 866 an den Tagbll-Berl.

Piano,
ffih°mtotSL!a& u£-“•

Gefnudeu
wurde am 3. Juli ein Paket in der
Nähe des Bahnhofs . Eigentümer
wird gebeten, seine Adresse anzugeb.
Adlrrstraße 65, Hin terha us 1.
~ "lbnes grau -weiß. Kätzchen eatl.

g. Bel. Ättcheisberg "L  i
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Sette 4. Donnerstag, 5. Juli INI 7. Wiesbadener Tagblatt» Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 33$v

Billige Damen - Kleidung.
Grosse Auswahl. Billige Preise»

Yoile -Kleider .
Voile -Blusen .
Leinen -Böcke .
Spitzen -Blusen
Leinen -Paletots
Morgen -Jacken

5 ”
Frotte -Jacken -Kleider.
Leinen -Jacken -Kleider
Yoile -Kleider . . . .
Yoile -Binsen . . . .
Spitzen -Blnsen . . .
Kleider -Böcke , karriert

r

Bips -Jacken -Kleider
Voile -Kleider . . .
Yoile -Blusen . . .
Spitzen -BIusen . .
Kleider -Röcke . . .
Morgen -Kleider . .

Sport -Paletets
Jacken -Kleider
Seidene Unterröcke
Bast -Röcke
Morgen -Kleider

Jacken -Kleider . . . .
Yoile -Kleider.
Taffet -Jacken.
Eolienue -Jacken . . . .
Paletots in verschied .Farben

10
25

ffir lieststen
irni Wem

E. G. m. b. H.
Büro : Hellmundstraße 45. 1. Stock. Telephon 489 — 490 — 614«.

Wir bitten unsere Mitglieder die F 600

Nartoffelkarten
zur Anmeldung für den Kartoffelbczug in « usere » Lädeu abzugeben.

Der Vorstand.

«l.
tt ein vorzüglich bewährtes an¬

regendes Mittel bei Schwäche,
zuständen jed. Art. Alleinv rlauf

- per Flasche 3 Mt . Lchützeuhof.
* Apotheke Lauggasse 11. 605

Dauer - Batterien un‘rreiol“sBrenndauer.
I "laek , Lniseustrasse 46, neben Residenz-Theater. 62 8

Zeichnungen und Ausführungen von

W-ml»SmU-M -M
(System Lehner ) für Gemeinden, Landwirte , Haushaltungen usw.
Größe 2 qm und mehr.

Georg Zehner , lechu. Mrs. Wltsh-ev.
_ Bismarckring 6._

Billigst werden ausgeführt : Emaillebilder für Broschen usw und
V ergr össer u ngen

von Zivil in Feldgrau , nach jed . klein . Bilde, auch aus jed . Groppen bilde.
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56.

Tranerkranze
in großer Auswahl f« billigste« Mreiseu

Cbenfeu billig . ßSÄ.
Telephon 3259._

Uhreu-Reparaturen
aller Art übernimmt A. Greiml,
Adelheidstraße 54, Hth. 3 St.

aus blauem Stoff
(kein Papiergewebe)

neu eingetroffen.

Heinrich Wels
Marktstrasse 3.

Seisenfpäne
für Wollsachen, Seide und auch für
weiße Wäsche.

Drogerie Backe, Taunusstr . 6.

Mirskaderrer
ßcrtattunas-liKtitut
Grbr. Ueu- ebauer

Kampf -Kchreinrrei.
Gegr. 1858. 553

Telephon 411.

Schwalvachcrstr. 36.
Lieferanteu des VereiaS

sür Feuerbestattung.
Uebernahme von Ueber-

sührungen von und nach aus«
wärtS mit eig. Leichenwagen.

Ein Opfer dieses grausamen Krieges wurde infolge
Granatschusses mein lieber, guter Mann , der treusorgende
Vater unseres Sohnes , der Kaufmann

Alfred Mroth.
In tiefer Trauer:

A««a Piroth. geb. Abt.

Wiesbaden, 4. Juli 1917.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Heute verschied im 72 . Lebensjahre mein lieber , guter Mann , unser treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Gberstleutuaut«. D.

göqat» r m AkEil.
Iohanutterordrus. Inhaber de» Eisernen Kreme«
1870 71, sowie Kitter anderer Grde«.

Rechtsritter des
» « «

Im Namen der trauernden Hiuterbliebeuen:
Aedwig A«er von Herrrnbirche«,

geb. »o « Krause.
Gurt Auer vou Herrenkirchen.

Obersilentnant u . Chef des GeueralstabS
eines Armeekorps.

Kera Auer uou Herren Kirche«,
geb. «a « Scheoitsch.

Kera u. Kruuhitb Auer uou Kerrrubircheu»
Trauerfeier Sonnabend , 7. Juli , 11 Uhr vor« ., in der Leichenhalle des alten Friedhofs.

693

8tatt jeder besonderen Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen meinen innigstgttiebten treuen Mann,

meiner beiden Kinder treusorgenden herzensguten Vater , unseren lieben Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , den

Bankbeamten

Josef Gräber
heute mittag l */ a Uhr in der Blüte seiner Jahre im 30. Lebensjahre zu sich zn nehmen . Er
folgte 4 Monate später Gott ergeben seinem Vater in die Ewigkeit.

Dies zeigt teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten schmerzerfüllt an
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Die schwergeprüfte Gattin:

Auguste Gräber , geb. Baldes.
Wiesbaden , den 4. Juli 1917.

Yorkstrasse 29.

Die Trauerfeier findet am Samstag , den 7. Juli 1917, nachmittags 3 Uhr , in der Trauer¬
halle des Südfriedhofes statt . Anschliessend daran die Beerdigung.

Heute nachmittag verschied nach langem , schwerem Leiden unsere geliebte Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Stau  Saurat
geb. Karbara , verwitwete Huu ; iuger

im Alter von 64 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gustav Hunzinger
Ernst Hunzinger.

Wiesbaden. Cleoe, Elberfeld, Kol«, Leipzig, den4. Juli 1917.
Luisenstraße 19.

Die Einäscherung im Krematorium Wiesbadeu findet Samstag vormittag 10 Uhr in
aller Stille statt.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bittet man absehen zu wollen.

W
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